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Vorwort   XV

Vorwort

Diese Polnische Grammatik beruht auf langjährigen Unterrichtserfahrungen am Slawi-
schen institut der Universität zu köln. aufbau und Schwerpunkte ergaben sich aus 

den Fragen der Studierenden nach den Regeln des Polnischen sowie nach Gemeinsam-
keiten und Unterschieden gegenüber der deutschen Sprache. Die verfügbaren gängigen 
Grammatikwerke, sowohl für nicht-Muttersprachler als auch für polnische Muttersprach-
ler, sowie die zahlreichen wissenschaftlichen Einzeluntersuchungen zur Grammatik des 
Polnischen wurden zwar immer wieder zu Rate gezogen und klärten auch so manches, 
aber leider nicht alles, und verlässliche Regeln suchte man meist vergebens. Diese Fragen 
der Lernenden, die mithilfe der etablierten Lehr- und Grammatikwerke nicht hinreichend 
beantwortet werden konnten, betrafen fast alle bereiche der polnischen Sprache, und so 
erwuchsen im Laufe der Jahre aus der Suche nach antworten elementare Einsichten in die 
Strukturen und Systematik des Polnischen.

Die vorliegende Polnische Grammatik versammelt diese neu erworbenen Einsichten, die 
für den Fremdsprachenunterricht von großer bedeutung sind. Sie richtet sich an anfänger 
und Fortgeschrittene, die unterrichtsbegleitend oder für das Selbststudium eine umfas-
sende und systematische Darstellung der polnischen Sprache wünschen, und soll Studie-
renden wie Lehrenden kenntnisse über die Eigenarten des Polnischen sowie praktische 
Hinweise für das Erlernen und Lehren der polnischen Sprache vermitteln. Sie dient als 
nachschlagewerk und hilft bei allen Schwierigkeiten im richtigen Gebrauch der Sprache. 

aus dieser Zielsetzung ergeben sich innerhalb der einzelnen Teilgebiete unterschiedliche 
Schwerpunkte: in der Phonetik ist dies die Gesetzmäßigkeit der Veränderung bestimm-
ter konsonanten (Palatalisierung) und bestimmter Vokale bei einzelnen Flexionsformen 
eines Wortes. im bereich der Morphologie stehen die Struktur der einzelnen Wortarten 
sowie ihre syntaktische anwendung im Vordergrund: bei den flektierenden Wortarten 
erfolgt u.a. die ausführliche Zuordnung der Wörter zu Flexionsparadigmen, einschließ-
lich der damit einhergehenden lautlichen Veränderungen; beim Verb wird zudem die 
im Deutschen nicht vorhandene kategorie aspekt samt ihrer reichhaltigen Formen er-
läutert. besondere beachtung finden auch die kategorien belebtheit und Unbelebtheit 
im Singular sowie die Unterscheidung zwischen einem maskulin-personalen und einem 
gemischtgeschlechtlichen Genus, die weder im Deutschen und auch nur selten in ande-
ren Sprachen anzutreffen ist und eine Eigenart des Polnischen darstellt. Die polnische 
Syntax hingegen ist einfacher als die deutsche und bedarf einer relativ kurzen Darstel-
lung, wie auch die Wortbildung, die hier lediglich eine periphere behandlung erfährt, da 
beim Erlernen des Polnischen als Fremdsprache die Wörter primär als Lexikoneinheiten 
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erfasst werden. Schließlich werden weitere aspekte der polnischen Sprache erläutert, die 
einen wichtigen Platz in der sprachlichen kommunikation einnehmen und wesentliche 
Unterschiede gegenüber dem Deutschen aufweisen: anredeformen für unterschiedliche 
Personen, indirekte Rede, negation. Zahlreiche beispiele und beispielsätze mit deutschen 
Übersetzungen veranschaulichen jeweils die ausführungen und lassen besonderheiten 
der polnischen Sprache erkennen.

Grundlage dieser Grammatik ist die polnische Standardsprache. auf regionale bzw. soziale 
Varianten des Polnischen wird in diesem buch nur hinsichtlich des akzents eingegangen. 
Die polnischen Dialekte sind einerseits nicht so differenziert wie die deutschen, anderseits 
spielen sie in Polen innerhalb der sprachlichen kommunikation keine bedeutende Rolle. 
Die meisten Polen, und hier vor allem die jüngeren Menschen, beherrschen die Standard-
sprache. Soziolekte, die sowohl sozial als auch regional differenziert sind, finden meist nur 
im vertraulichen Umfeld anwendung.

Mein Dank gilt in erster Linie allen Teilnehmern meiner Polnischkurse – Studierenden wie 
Dozenten – für die kompetenten Fragen. Mein besonderer Dank gilt jedoch Prof. Dr. Heinz 
Vater, der nicht nur bei zahlreichen Fragen zur polnischen und deutschen konfrontativen 
Problematik ein offenes ohr hatte, sondern zugleich viele terminologische Hinweise lie-
ferte. Für die wohlwollenden begleitumstände am Slawischen institut danke ich Prof. Dr. 
bodo Zelinsky und Frau angelika Lauhus M.a. sowie Frau barbara beck M.a. für die mühe-
vollen korrekturen und formalen Hinweise bei der endgültigen Fassung der Grammatik. 
Schließlich danke ich dem Verlag für die zuverlässige und kompetente betreuung, die das 
Erscheinen dieser Grammatik erst möglich gemacht hat.  

Für die 2., durchgesehene auflage wurde die phonetische Umschrift aktualisiert und den 
wissenschaftlichen Gepflogenheiten bei der Darstellung der polnischen aussprache ange-
passt. im Text selbst wurden lediglich einige angaben überarbeitet.

Eine wichtige Ergänzung zur vorliegenden Grammatik stellen die folgenden Listen dar, 
die nicht im buch enthalten sind, jedoch auf der internetseite des Helmut buske Verlages 
(www.buske.de) zum Download zur Verfügung stehen:

 h alphabetische Liste der infinitivauslaute samt Zuordnung zu Präsensparadigmen

 h Liste der gebräuchlichsten Feminina auf konsonant

 h indeklinable Substantive

 h Liste der gebräuchlichsten maskulinen Personenbezeichnungen im nominativ Plural

 h Liste der Verben auf -c, -ść/-źć sowie der Verben vom Typus drzeć

 h Liste der gebräuchlichsten Singulariatantum und Pluraliatantum

Köln, im Juli 2016 Monika Skibicki
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1  Vorbemerkungen 

1.1  Schreibkonvention und Aussprache

Das Polnische verwendet für seine orthographie – wie das Deutsche – das lateinische 
alphabet. im Unterschied zum Deutschen werden Substantive klein geschrieben. Groß-
schreibung kommt nur bei Eigennamen und am Satzanfang vor. Ein Großteil der lateini-
schen buchstaben ist mit denen im Deutschen in aussprache und orthographie identisch 
bzw. ähnlich. Ein Teil weist jedoch beträchtliche Unterschiede auf. 

1.1.1  Konsonanten

Wie im Deutschen artikuliert und orthographisch angewendet werden die konsonanten 
b, d, f, g, j, k, m, n, p, r, t, w, wenn nach ihnen kein i steht, sowie das l in jeder Po-
sition:

bar Bar | dach Dach | farba Farbe | gafa Taktlosigkeit | ja ich | katar Schnupfen | matka Mut-
ter | noc Nacht | pas Gurt | radio Radio | torf Torf | woda Wasser | las Wald | lis Fuchs

Die buchstaben q, v, x sind im polnischen alphabet nicht vertreten; sie werden nur bei 
der Schreibung fremder namen bzw. wenig eingebürgerter Fremdwörter angewendet. Die 
konsonantengruppen sk, sp, sch werden im Polnischen wie einzelne Laute gesprochen: 
s-k, s-p, s-ch.

Folgende polnische konsonantische buchstaben bzw. buchstabenverbindungen weisen 
gegenüber dem Deutschen Unterschiede in der aussprache auf:1

 poln. IPA/poln.

s [s] wie in dt. Muße

z [z] wie in dt. Sinn

c [ts] wie in dt. Zahn

dz [dz]

sz [∫] wie in dt. Schal

ż/rz [] wie in dt. Genie / Journal

[1] Da die aussprache des Polnischen im Unterricht erlernt wird, werden hier für die allgemeinen ortho-
graphischen Hinweise nur vereinfachte iPa-Lautzeichen verwendet (in eckigen klammern).
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cz [t∫] wie in dt. Tschechien

dż [d] wie in dt. Jeans, Gin

ł  [w] wie in engl. water

h/ch [x] wie in dt. ach

1	Die buchstaben ż und rz sowie h und ch werden jeweils gleich ausgesprochen.

2	Der akut ‘ zeigt an:

  h in der polnischen Rechtschreibung:

 – über den konsonanten ś, ź, ć, ń, dź: die Palatalität dieser konsonanten (so nur vor 
konsonant oder im auslaut)

 – über dem Vokal ó: die aussprache dieses buchstabens wie [u] 

  h bei grammatischen angaben:

 – vor einem Vokal (-’e, -’o, -’a) die Palatalität des vorhergehenden konsonanten bzw. 
die palatalisierende Wirkung dieser Vokale auf den davorstehenden konsonanten.

 s (stl.) = dt. stl. s wird im Polnischen 
in jeder Position stimmlos gespro-
chen, wie dt. ss in Professor oder ß in 
Soße, nicht aber wie in dt. Nase:

 profesor [prɔfεsɔr] Professor
 sos [sɔs] Soße (beide s  
 in sos werden gleich gesprochen) 

 z (sth.) = dt. sth. s in jeder Position 
wie in dt. Suppe, Rose, Nase:2

 zupa [zupa] Suppe

 c (stl.) = dt. stl. c/z in jeder Position 
wie dt. c/z [ts], z.b. Zunge, Zahn:

 cezar [tsεzar] Cäsar  
 cement [tsεmεnt] Zement

 dz (sth.) [dz] zu c3

 wiedza [v´εdza] Wissen
 dzban [dzban] Krug
 dzwon [dzvɔn] Glocke

 dż (sth.) zu cz wie in dt. Jeans, Gin:

 dżinsy [dins] Jeans
 dżem [dεm] Jam, Konfitüre

 ł [w] wird vokalisch gesprochen, etwa 
wie u in dt. Auto oder wie w in engl. 
water dt. Wasser

 h/ch [x] wie der dt. ach-Laut, z.b. in 
Dach, Woche. h und ch sind orthogra-
phische Varianten für den gleichen 
Laut. Mit ch werden die einheimi-
schen Wörter, mit h Wörter fremder 
Herkunft geschrieben:

 huta [xuta] Hütte (industr. anlage)
 chata [xata] Hütte (einfaches Haus)

 r ist ein Zungen-r; wird mit Hebung 
der Zunge am Zahndamm, nicht am 
Zäpfchen artikuliert:

 radio [radiɔ] Radio
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 sz (stl.) = dt. stl. sch wie in dt. Schal:

 kosz [kɔ∫] Korb
 szkoła [∫kɔwa] Schule

 rz/ż (sth.) zu sz wie g bzw. j in dt. 
Genie, Journal:4

 rzeka [εka] Fluss 
 żona [ɔna] Ehefrau

 cz (stl.) = dt. tsch [t∫] wie in dt. 
Tschechien, Matsch:

 czas [t∫as] Zeit 
 mecz [mεt∫] Match

 nk/ng werden in einheimischen 
Wörtern nicht als velares [ŋ] (wie dt. 
nk/ng) wie in dt. bange oder Bank, 
sondern getrennt [n-k/n-g] gespro-
chen:

 winko [vinkɔ] (etwas) Wein 
 kolanko [kɔlankɔ] kleines Knie
 cienki [tεnki] dünn

in Wörtern fremder Herkunft werden 
sie nicht getrennt gesprochen:

 gang [gaŋk] Gangsterbande
 tango [taŋgɔ] Tango

[2] im auslaut stl.: wóz [vus] Wagen.
[3] aber im auslaut stl.: widz [vits] Zuschauer.
[4] aber im auslaut stl.: lekarz [lεka∫] Arzt, bagaż [baga∫] Gepäck.

1.1.1.1  Stimmhafte und stimmlose Konsonanten 

Stimmlose konsonanten werden als Einzellaute grundsätzlich stimmlos gesprochen. 
Stimmhafte konsonanten werden – wie auch im Deutschen – im anlaut und inlaut als 
Einzellaute vor Vokalen stimmhaft gesprochen. im auslaut werden folgende stimmhafte 
konsonanten stimmlos gesprochen (auslautverhärtung):

stimmhaft b d g z ź dz dź dż w ż/rz

stimmlos [p] [t] [k] [s] [] [ts] [t] [t∫] [f] [∫]

beispiele:

chleb [xlεp] Brot | śledź [lεt] Hering | obiad [ɔb’at] Mittagessen | brydż [brt∫] Bridge | 
prolog [prɔlɔk] Prolog | staw [staf] Teich | wóz [vus] Wagen | papież [pap’ε∫] Papst | paź 
[pa] Page | pisarz [pisa∫] Schriftsteller | widz [vits] Zuschauer 

Stimmlose konsonanten bleiben in dieser Stellung stimmlos. bei den konsonanten m, n, 
l, ł, r ist die opposition stimmhaft : stimmlos kein distinktives Merkmal. Diese konso-
nanten sind grundsätzlich stimmhaft.

konsonantengruppen, die aus stimmhaften und stimmlosen konsonanten bestehen, wer-
den assimiliert. Dabei erfolgt grundsätzlich eine regressive assimilierung, d.h. der erste 
konsonant wird an den folgenden hinsichtlich Stimmlosigkeit bzw. Stimmhaftigkeit an-
geglichen.
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1	Stimmhafte konsonanten werden vor stimmlosen konsonanten stimmlos, z.b.:

bk → pk babka [bapka] Oma
dk → tk łódka [wutka] Boot
wk → fk ławka [wafka] Sitzbank
zk → sk walizka [valiska] Koffer
dzk → ck posadzka [pɔsatska] Fußboden
żk → ∫k łyżka [w∫ka] Löffel

2	Stimmlose konsonanten werden vor stimmhaften konsonanten stimmhaft, z.b.:

kż → gž także [tagε] auch
śb → źb prośba [prɔba] Bitte
czb → džb liczba [lidba] Zahl

3	Die konsonanten w und rz werden sowohl vor als auch nach einem stimmlosen 
nachbarkonsonanten, d.h. regressiv und progressiv an diesen assimiliert:

wcz → [ft∫] wczoraj [ft∫ɔraj] gestern
tw → [tf] twarz [tfa∫] Gesicht
rzk → [∫k] gorzki [gɔ∫ki] bitter
krz → [k∫] krzak [k∫ak ] Strauch

1.1.1.2  Nicht ausgesprochene Konsonanten 

nicht ausgesprochen werden:

   h ł im absoluten auslaut nach konsonanten:

zgadł [zgat]     er hat erraten
znalazł [znalas]   er fand
mógł  [muk]    er konnte     
pomysł [pɔms]  Idee

   h ł und n zwischen zwei konsonanten:

jabłko [japkɔ]  Apfel
ziarnko [arkɔ]  Körnchen

   h der mittlere konsonant bei bestimmten Zahlwörtern: 

pięćdziesiąt  [p’εŋdεɔnt]  fünfzig
sześćdziesiąt [∫εdεɔnt]    sechzig
sześćset [∫εsεt / ∫εjsεt]   sechshundert
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1.1.1.3  Palatale und nichtpalatale Konsonanten

Da die Unterscheidung zwischen palatalen und nichtpalatalen konsonanten im Polni-
schen – anders als im Deutschen – ein phonologisch relevantes Merkmal darstellt, muss 
auch deren orthographische kennzeichnung berücksichtigt werden.

orthographisch werden palatale konsonanten gekennzeichnet durch ein über dem kon-
sonanten stehendes diakritisches Zeichen (akut) oder durch den Vokal i, der dem konso-
nanten folgt:

1	Das diakritische Zeichen wird bei den konsonanten ć, ś, ź, dź, ń gebraucht, wenn 
diese im auslaut oder vor einem konsonanten stehen

2	Das i wird bei den gleichen konsonanten (c, z, s, dz, n) sowie bei b, p, m, w, f ge-
braucht, wenn sie vor einem Vokal stehen. Steht das i vor einem anderen Vokal, ist es 
nur Palatalitätszeichen für den davorstehenden konsonanten. Steht das i allein in der 
Silbe, übt es zwei Funktionen aus: Es ist Silbenträger und Palatalitätszeichen für den 
davorstehenden konsonanten.

Das dem l und j folgende i (nach diesen buchstaben steht niemals y) verändert ihre aus-
sprache nicht. Diese ist mit den entsprechenden deutschen Lauten vergleichbar. nach 
g, k, ch/h stehendes i verändert die artikulation dieser konsonanten nur sehr leicht in 
Richtung Palatum (harter Gaumen). Das ch/h vor oder nach i darf nicht wie im Deut-
schen als ich-Laut gesprochen werden, sondern immer entsprechend einem deutschen 
ach-Laut.

1.1.2  Vokale

Das Polnische besitzt sechs orale Vokale: a, e, o, u/ó, i, y sowie zwei nasale Vokale:  
ę = nasales e, und ą = nasales o. Das Polnische kennt im Gegensatz zum Deutschen keine 
Unterscheidung zwischen kurzen und langen Vokalen. Die Vokale werden also in jeder 
Position gleich (kurz) gesprochen, ihre aussprache ist nicht abhängig von ihrer Stellung 
in der Silbe oder von den benachbarten konsonanten. Demzufolge kennt das Polnische 
auch nicht die im Deutschen übliche anwendung von einfachen konsonanten und 
Doppelkonsonanten zur Unterscheidung zwischen kurzen und langen Vokalen wie in  
dt. Professor, poln. profesor. Folgen im Polnischen zwei gleiche konsonanten aufeinander, 
werden sie auch als Doppelkonsonanten bzw. als langer konsonant gesprochen: wanna 
[vanna] Wanne.

1.1.2.1  Orale Vokale

Die oralen Vokale werden unabhängig von ihrer Position im Wort im Prinzip gleich, d.h. 
offen und ungespannt gesprochen:



6   Vorbemerkungen

 a  wie dt. kurzes a in hat, dann    
 e  wie dt. ä in hätte bzw. wie e in Rettung, Bett 
 o  wie dt. kurzes o in offen, Post, Sonne 
 u/ó wie dt. kurzes u in Nuss, Mund  
 i  wie dt. kurzes i  in Sinn, bis          
 y  ähnlich wie dt. e in halte oder in der Vorsilbe ge- (z.b. gesungen), aber nicht 

wie deutsches y. 

in Fremdwörtern können die oralen Vokale vor -ns, -nsz, -nż alternativ auch wie nasale 
Vokale artikuliert werden:

awans [avąs / avans]       Beförderung
romans [rɔmąs / rɔmans]    Liaison
konsul [kųsul / kɔnsul]     Konsul
instytut [įsttut / insttut]   Institut  
kunszt [kų∫t / kun∫t] Kunstfertigkeit
rynsztok [rŋ∫tɔk / rn∫tɔk]   Rinnstein 
oranżada  [ɔrąada / ɔranada] Orangeade

1.1.2.2  Nasale Vokale  

Die aussprache der nasalen Vokale ist abhängig von ihrer Stellung im Wort: im auslaut 
wird das ą als nasales o gesprochen, etwa wie dt. Bonbon, Chanson, das ę dagegen wie ein 
orales [ε] oder nur sehr schwach nasal. im inlaut ist die aussprache der nasalen Vokale 
abhängig von der art des folgenden konsonanten:

1	Vor Frikativen (Reibelauten) (s, ś, z, ź, š, ž, v, f, x) werden die nasalvokale nasal ge-
sprochen, vergleichbar mit dt. Bassin und Chanson, z.b.:

mięso [m’ε̃sɔ] Fleisch wąski [vɔ̃ski] schmal
część [t∫ε̃t] Teil  siąść [ɔ̃t] sich setzen
węzeł  [vε̃zεw] Knoten  brąz [brɔ̃s] Bronze
węszyć [vε̃∫t] schnüffeln gąszcz [gɔ̃∫t∫] Dickicht
oręż [ɔrε̃∫] Waffe mąż  [mɔ̃∫] Ehemann
węch [vε̃x] Geruchssinn wąchać [vɔ̃xat] riechen

2	Vor Plosiven (Verschlusslauten) bzw. affrikaten (Verschlusslauten mit folgendem Rei-
belaut) werden die nasalvokale gespalten in das vokalische Element [ε] (bei ę) bzw. [ɔ] 
(bei ą) und einen nasalen konsonanten. Dieser nasale bestandteil stellt – abhängig von 
der artikulationsstelle des Verschlusslautes – eine Variante der konsonanten n bzw. m 
dar:
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  h vor den Labialen b und p wie em/om:

zęby  [zεmb] Zähne ząb [zɔmp]         Zahn
sęp [sεmp]    Geier  stąpać [stɔmpat]     schreiten

  h vor den Dentalen t, d, c, dz, cz, wie en/on:

okręt [ɔkrεnt] Schiff kąt [kɔnt]       Ecke 
obrzęd [ɔbεnt] Zeremonie ląd [lɔnt]      Land 
ręce     [rεntsε]    Hände idąc [idɔnts]     gehend
jędza [jεndza] Hexe pieniądz [p’εn’ɔnts] Geld
tęcza [tεnt∫a]  Regenbogen rączka [rɔnt∫ka] Händchen 

  h vor den palatalen Dentalen ć, dź wie eń/oń:

pięć [p’εnt]  fünf zająć [zajɔnt]  einnehmen
będzie [bεndε]    wird sein     bądź [bɔnt]    sei

  h vor den Velaren g, k wie eŋ/oŋ:

męka  [mεŋka]     Qual   mąka [mɔŋka]   Mehl
okręg [ɔkrεŋk]    Bezirk krąg  [krɔŋk]   Kreis

3	Vor l und ł werden die nasalvokale nicht nasal, sondern wie die oralen e und o artiku-
liert:

zaczęła [zat∫εwa]  sie begann zaczął [zat∫ɔw]   er begann 
zaczęli [zat∫εli]    sie begannen

Anmerkung: bei den Zahlwörtern piętnaście [p’εtnatε] fünfzehn und dziewiętnaście 
[dεw’εtnatε] neunzehn wird der e-nasal wie orales [ε] gesprochen.

1.1.2.3  Vokalverbindungen

Das Polnische kennt keine Diphthonge. Zwei aufeinanderfolgende Vokale werden wie folgt 
behandelt: Wenn der erste von zwei Vokalen ein i ist, so ist dieses i lediglich Palatalitätszei-
chen für den davorstehenden konsonanten, während der zweite Vokal Silbenträger ist:

piasek [p’asεk]   Sand pasek [pasεk]   Gürtel
obiad [ɔb’at]    Mittagessen bagaż [baga∫]   Gepäck
miasto  [m’astɔ] Stadt matka [matka] Mutter

Steht das i jedoch an zweiter Stelle, werden beide Vokale gesondert gesprochen und beide 
sind Silbenträger, wobei das i meist als prothetisches i gesprochen wird: 

choinka [xɔjinka / xɔinka]      Christbaum
rozmaity [rɔzmajit / rɔzmait]  mannigfaltig
goić  [gɔjit]              heilen
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Verläuft aber zwischen beiden Vokalen eine Wortbildungsgrenze (z.b. zwischen Vorsilbe 
und Grundwort), so wird das i nicht prothetisch gesprochen:

zaimek [za-imεk] Pronomen

Folgen zwei andere Vokale aufeinander, werden beide ebenfalls gesondert artikuliert. Da-
bei handelt es sich stets um Fremdwörter:

aktualny [aktu-aln] aktuell
kontynuować [kɔntnu-ɔvat] weiterführen
statua [statu-a] Statue
teatr [tε-atr]          Theater

Die Vokalfolgen eu und au werden im anlaut und im inlaut prinzipiell tautosilbisch 
gesprochen und bilden eine Silbe: eu wird wie e und u nacheinander gesprochen, nicht 
wie im Deutschen [ɔj]:

Europa  [εurɔpa]       Europa
farmaceuta [farmatsεuta]   Pharmazeut
neutralny   [nεutraln]     neutral

Aber: in auslautenden Silben der Fremdwörter auf -eum bzw. -eusz werden beide Vokale 
gesondert artikuliert und bilden dabei zwei Silben:

liceum  [litsε-um]     Gymnasium
muzeum  [muzε-um] Museum
jubileusz [jubilε-u∫] Jubiläum

au wird wie a und u nacheinander gesprochen:

aula [aula]         Aula
autor [autɔr]        Autor
astronauta [astrɔnauta]   Astronaut

in heimischen Wörtern kommen Vokalfolgen besonders in ableitungsformen vor, wenn 
z.b. ein vokalisch auslautendes Präfix auf einen vokalisch anlautenden Wortstamm stößt. 
Solche Vokalfolgen werden getrennt (bei zwei unterschiedlichen Vokalen) oder lang (bei 
zwei gleichen Vokalen) artikuliert:

zauważyć [za-uvat] bemerken
zaoczny  [za-ɔt∫n] Fern-(studium/-kurs)
zaakceptować  [za-aktsεptɔvat] akzeptieren
pooperacyjny [pɔ: / pɔ-ɔpεratsjn] postoperativ
pouczyć [pɔ-ut∫t] belehren
wyemigrować [v-εmigrɔvat] emigrieren
nauka [na-uka] Wissenschaft
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1.2  Besondere Schreibregelungen 

1.2.1  Schreibung und Aussprachekonvention von i/y und j 

Hinsichtlich ihrer aussprache sind i und y ähnliche Vokale. Sie sind Varianten eines Pho-
nems:

 i ist die palatale Variante
 y ist die nichtpalatale Variante

in der orthographie ist ihre anwendung festgelegt, da sie mit dem davorstehenden kon-
sonanten hinsichtlich der Palatalität / nichtpalatalität eine Einheit bilden:

 i steht nach einem palatalen konsonanten
 y steht nach einem nichtpalatalen konsonanten

nach den buchstaben g, k, l sowie f steht anstelle des zu erwartenden y immer ein i, 
wobei diese konsonanten nur unmerklich palatal gesprochen werden: 

drogi teuer szeroki breit
list  Brief byli sie waren    
fizyka Physik filologia Philologie

Steht nach g bzw. k ein e, wird zwischen diese konsonanten und das e immer ein i ein-
geschoben: 

drogie teuer szerokie breit
giełda Börse kielich Kelch

in neueren Entlehnungen kann das i auch fehlen:

gen Gen kelner Kellner
generał General kefir Kefir

Grundsätzlich kommt das y nur im in- und auslaut vor. im anlaut findet es sich nur in 
wenig integrierten Fremdwörtern:

yard Yard yeti Yeti

Das y steht nach den konsonanten, die keine palatale Variante haben: sz, cz, rz, ż:

szyba Scheibe czytać lesen
Rzym Rom żyć leben

sowie nach ł, d, t und r in heimischen Wörtern:

mały klein stary alt
bogaty  reich młody jung
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in Fremdwörtern – besonders in internationalismen – wird nach den konsonanten d, 
r, s, t, z anstelle von i immer ein y geschrieben, um die palatalisierte aussprache dieser 
konsonanten zu vermeiden: 

dydaktyka Didaktik polityka Politik
rywal Rivale muzyka Musik
sytuacja Situation zygzak Zickzack

in modernen Fremdwörtern kann nach diesen buchstaben auch i stehen: risotto, drink, 
signor, Tito, dinozaur Dinosaurier. nicht aber nach z: Zygfryd Siegfried.

Die polnische Entsprechung zum dt. Verb dribbeln kommt in beiden Varianten vor: dryb-
lować / driblować. Die ältere Entlehnung plastyk bildender Künstler wird mit y geschrieben, 
die neuere plastik Plastik, Kunststoff dagegen mit i.

Die Endungen der femininen internationalen Fremdwörter auf -ia sind von den oben 
genannten Regeln (i oder y nach einzelnen konsonanten) nicht betroffen:

-bia fobia Phobie -nia kolonia  Kolonie
-dia  tragedia Tragödie -pia kopia Kopie
-chia    anarchia Anarchie -ria materia  Materie
-kia autarkia  Autarkie -tia partia Partei
-lia lilia  Lilie -wia rewia Revue
-mia chemia Chemie   

Zur Vermeidung einer stark palatalen aussprache der konsonanten c, s, z vor i wird in der 
Endung internationaler Wörter nach c, s, z anstelle des i ein j geschrieben: gimnazjum 
Gymnasium | lekcja Lektion | misja Mission.

Die vor j stehenden konsonanten c, s, z werden nur leicht palatal artikuliert, d.h. viel 
schwächer als ć, ś, ź. Folgt in einer Flexionsendung ein i auf ein j, fällt das j in heimischen 
bzw. integrierten Wörtern weg, weil das i als bestandteil der Silbe die Funktion des j mit 
übernimmt:

mój (nom. Sg.) mein Aber: moi (nom. Pl.)     [mɔ-ji]
tramwaj Straßenbahn Aber: tramwai (Gen. Pl.)   [tramva-ji]

in den internationalismen bleibt das j auch in dieser Position bestehen:

lekcja (nom. Sg.) lekcji (Gen. Sg.)

1.2.2  Schreibung von Abkürzungen

Es handelt sich hier um abkürzungen, die nur geschriebene kurzformen sind, aber im 
vollen Wortlaut einschließlich der kasusendungen ausgesprochen werden.
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1.2.2.1  Eingliedrige Abkürzungen

1	Mit einem Punkt versehen werden abkürzungen,

  h die aus dem ersten buchstaben des abgekürzten Wortes bestehen:

k. koło bei (Präp.)
l. liczba Zahl
p. pan Herr 
p. pani Dame / Frau 
p. panna Fräulein
o. ojciec Pater
r. rok Jahr
s. sekunda Sekunde
s. siostra Schwester
s. strona Seite
t. tom Band
v. vide siehe

Die entsprechenden Doppelbuchstaben bezeichnen Pluralformen:

oo. ojcowie Patres
pp. panie Damen
pp. panowie Herren
pp. państwo Herrschaften
ss. siostry Schwestern

  h die aus dem ersten bestandteil des abgekürzten Wortes bestehen und auf konsonant 
auslauten:

arch. archiwum Archiv 
dyr. dyrektor Direktor 
gm. gmina Gemeinde 
ob. obywatel Bürger 
par. paragraf Paragraph
prof. profesor Professor
red. redaktor Redakteur
tow. towarzysz Genosse
ul. ulica Straße
zob. zobacz siehe

  h die aus dem ersten buchstaben und einem beliebigen konsonanten im inlaut des ab-
gekürzten Wortes bestehen:

kpr. kapral Gefreite/r
kpt. kapitan Kapitän
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ks. ksiądz Priester
ks. książę Fürst

Eventuelle kasusendungen werden nicht geschrieben.

2	ohne Punkt geschrieben werden abkürzungen,

  h die aus dem ersten und letzten buchstaben des abgekürzten Wortes bestehen:

dr doktor Doktor
nr numer Nummer

  h die aus dem ersten, einem weiteren sowie dem letzten buchstaben des abgekürzten 
Wortes bestehen:

mgr magister Magister
mjr major Major

Eventuelle kasusendungen werden in beiden Fällen auch geschrieben: dr: Gen. dra, 
Dat. drowi, instr. drem, Lok. drze, nom. Pl. drowie, Gen. Pl. drów | mgr: Gen. mgra, 
Dat. mgrowi, instr. mgrem, Lok. mgrze, nom. Pl. mgrowie, Gen. Pl. mgrów.

bei dieser art von abkürzungen können in den obliquen kasus die Endungen auch 
durch einen Punkt ersetzt werden. Gen.: do dr. nowaka, instr.: z dr. nowakiem.

3	Die internationalen abkürzungen aus den bereichen Physik, Mathematik und Technik 
werden wie im Deutschen ohne Punkt und ohne kasusendungen geschrieben:

c5 celsjusz Celsius  
cm centymetr Zentimeter  
DM marka  Deutsche Mark  
F Fahrenheit Fahrenheit
g gram Gramm
kg kilogram Kilogramm
km kilometr Kilometer
m metr Meter

auf diese Weise werden auch zwei polnische Wörter abgekürzt: 

gr grosz Groschen
zł złoty Zloty6

[5] abkürzungen, die auf namen zurückgehen, werden groß geschrieben.
[6] 100 Groschen = 1 Zloty.


